
Von Dietlind Sannmann

Gnarrenburg. Seit Anfang August hat die
neue Kinderkrippe „Mäusehöhle“ in Gnar-
renburg ihre Pforten geöffnet. Über drei Wo-
chen hatten die Krippen-Kinder Zeit, sich
einzugewöhnen. Am vergangenen Wochen-
ende fand nun die feierliche Einweihung
der Räumlichkeiten an der Rübehorster
Straße statt. Dabei konnten Gemeindebür-
germeister Axel Renken zahlreiche Gäste,
aus der Kommunalpolitik, Verwaltung, Ver-
treter der am Bau beteiligten Firmen und
die verantwortliche Architektin Sylvia
Sprenger sowie die Leiterin des SOS Kinder-
dorfs Worpswede, Inge Göbbel, und ihre
Mitarbeiterinnen hat, wie berichtet, das
SOS Kinderdorf Worpswede die Träger-
schaft übernommen.

Auch wenn der Betrieb angelaufen ist,
nutzte Renken den Festakt um den Werde-
gang von der politischen Entscheidung, die
einvernehmlich durch alle Fraktionen getra-
gen wurde, bis zur Inbetriebnahme Revue
passieren lassen. Renken: „Die Gemeinde
Gnarrenburg hat in den letzten Jahren stän-
dig an einer Verbesserung der Jugendbe-
treuung in Form von Schaffung weiterer Be-
treuungsplätze gearbeitet. Den wachsen-
den Bedürfnis Rechnung tragend, dass nicht
nur in den Jahren vor der Einschulung ein
Kindergartenplatz gewünscht wird, son-
dern auch für unter drei jährige Kinder,
wurde die Krippe geschaffen.“

Ein wichtiger Schritt war die Bereitstel-
lung der Haushaltsmittel von 480000 Euro
für das Gebäude und 45000 Euro für die Ein-
richtung sowie die Zusage einer Förderung
seitens des Bundes und des Landes Nieder-
sachsen mit insgesamt 435000 Euro. Doch
liegt hier die Tücke im Detail, verbunden
mit einem Wermutstropfen, wie Renken an-
merkte, denn die zugesagten Mittel sind
noch nicht bei der Gemeinde angekommen.
So ist die Gemeinde Gnarrenburg gezwun-
gen, diese Summe zwischenzufinanzieren.

Der Bürgermeister dankte den am Bau be-
teiligten Firmen und der Architektin Sylvia
Sprenger, die in wenigen Monaten, sozusa-

gen „Just in time“ das Gebäude in hervorra-
gender Qualität fertig gestellt haben. Auch
wies Renken auf die sehr angenehme Zu-
sammenarbeit mit dem SOS Kinderdorf hin,
die schon in der Bauphase fruchtbare Ergeb-
nisse gebracht hätten.

Inge Göbbel würdigte in ihrer Ansprache
die Arbeit in der Gemeinde und sagte:
„Wenn eine Gemeinde eine Krippe baut,
dann ist es schon etwas Besonderes. Sie be-
schäftigt sich mit ihren jüngsten Einwoh-
nern, übernimmt Verantwortung, sieht das
Interesse, aber auch den Bedarf und nimmt
die begrenzten Möglichkeiten der Eltern
ernst.“ Göbbel weiter: „Damit macht die Ge-
meinde die Erziehung und Entwicklung ih-
rer kleinsten Bürger zu ihrem eigenen Anlie-
gen und dieses wurde bei der Planung und
Realisierung der Krippe durchgängig be-
rücksichtigt.“ Inge Göbbel sieht die Aufga-
ben der Kinderkrippe darin, dass die Kinder
sich wohlfühlen, geschützt und geborgen
sich entwickeln können. Emotionale, so-
ziale und intellektuelle Förderung gehöre
eben so zu den Zielen wie die Familien bei
der Erziehung verantwortlich zu unterstüt-
zen.

Anschließend dankte Sandra Piet mit ih-
rem zehn Monate altem Sohn Fritz im Na-
men der Eltern für die Bereitstellung: „Die
Schaffung der Krippe ermöglicht uns Eltern
zu arbeiten bei gleichzeitiger Gewissheit,
dass unsere Kinder wohlbehütet werden.“

Von Luise Bär

Driftsethe. „Wir müssen uns mehr um das
kümmern, was in unserer Umgebung pas-
siert und beschlossen wird“, führte Karla-
Mombeck von der Bürgerinitiative „Mit us
tosamen (MUT)“ in die Pläne um Bauschutt-
deponie und weiterer Sandabbauflächen in
Driftsethe-Weißenberg ein. Die Bürgerinitia-
tive hatte zu einem Informationsabend in
die Mehrzweckhalle eingeladen. Mehr als
80 Bürger waren der Einladung gefolgt. Im
Anschluss wurden weitere Schritte im Pro-
test gegen die Deponie besprochen.

„Wo eine Deponie ist, ist der Anfang für
ein Entsorgungsgebiet gemacht“, stellte
Gitta Brede, Sprecherin der MUT, Befürch-
tungen und Bedenken zur Deponie und
neuer Sandgrube dar. Die räumliche Nähe
der beiden Flächen zu einander könnte eine
Erweiterung der geplanten Bauschuttdepo-
nie nach sich ziehen. Die Anfrage auf 30
Hektar Sandabbaugebiet beziehe sich auf
ein Gebiet entlang der Driftsether Linden-
Allee. Bis auf 150 Meter an die markante
Baumreihe heran solle für einen Zeitraum
von 25 bis 30 Jahren vier bis acht Meter tief
der Sand entnommen werden. „Sand brau-

chen wir, aber jedes neue Loch macht die
Samtgemeinde attraktiver für Entsorgungs-
betriebe.“ Im Raumordnungsprogramm sei
dieses Gebiet vorrangig für die Landwirt-
schaft ausgewiesen. Die Firma Mehrtens
habe ein Raumordnungsverfahren bean-
tragt, um diesen Status zu ändern. In den ein-
gereichten Plänen sei das Rekultivierungs-
ziel mit „steht noch nicht fest“ angegeben.

Anette Schweder (MUT) hatte recher-
chiert und gerechnet. Bis zum Juli diesen
Jahres waren in Niedersachsen 40 Bau-
schuttdeponien in Betrieb. Aufgrund der
neuen Bestimmung über Bodenabdichtun-
gen und Vermeidung von Sickersäften in
das Grundwasser seien nunmehr nur noch
zwei Deponien geöffnet. „Wenn in Neuen-
walde in einer von 40 Deponien 100000 Ton-
nen Bauschutt jährlich angeliefert wurden,
wie viel kommen dann nach Driftsethe,
wenn nur noch drei Standorte angefahren
werden können?“ Die Anfuhr aus den Land-
kreisen Cuxhaven, Stade und der Stadt Bre-
merhaven würde durch Driftsethe oder Ha-
gen führen.

„Richtig toll ist, worüber sich die Politiker
Gedanken gemacht haben“, stellte Mom-
beck die Pläne der Samtgemeinde vor, das
Gebiet östlich der Ortschaften Hagen, Kasse-
bruch und Driftsethe bis an die Autobahn
für den stark zugenommenen Fahrrad- und
Wandertourismus per Flächennutzungsplan-
änderung zu sichern. „Diese Pläne sollten
alle unterstützen“.

Im Anschluss an die Information wurde
rege diskutiert. Mit dem Sandabbau können
durchaus viele leben, einige arbeiten selbst
in diesem Gewerbe. Doch sie trauten nicht
mehr Genehmigungsbedingungen wie Re-
naturierung oder Sukzession, wenn diese
auf Antrag außer Kraft gesetzt werden kön-
nen. „Schockierend“ fand eine Driftsetherin
die Vorstellung, dass auf der Sandgrube ein
weithin sichtbarer 32 Meter über Straßenni-
veau hoher Schuttberg entstehen könne.

Zehn junge Driftsether wollen aktiv wer-
den und die Zukunft ihrer Gemeinde mit be-
stimmen. Der Protest soll mit wirkungsvol-
len Aktionen weithin sichtbar werden.

Behütet in der „Mäusehöhle“
Gemeinde Gnarrenburg weihte neue Kinderkrippe ein

Driftsethe (bär). Ein Wasserleitungsbruch in
der Straße Dorfring beschädigte den Stra-
ßenkörper. Die Straße wurde provisorisch re-
pariert. Zur weiteren Schadensabwicklung
entschied der Driftsether Rat auf jüngster Sit-
zung einstimmig, die zu leistende Entschädi-
gung durch das zuständige Wasserwerk vor-
erst nicht in die Reparatur zu stecken, weil
innerhalb der nächsten zwei Jahre eine kom-
plette Wasserleitungserneuerung vorgese-
hen sei.

Wulsbüttel (bär). Die nächste Wulsbütteler
Gemeinderatssitzung findet heute um 19.30
Uhr im Gasthaus Schwoge statt. Auf der Ta-
gesordnung steht unter anderem die Bera-
tung und Beschlussfassung zu weiteren
Wege- und Straßenbaumaßnahmen und der
Nachtragshaushalt 2009.

Bramstedt (bär). Die nächste Bramstedter
Ratssitzung findet am Mittwoch, 9. Septem-
ber, um 19.30 Uhr in der Bauernschänke Ah-
rens in Bramstedt statt. Der Antrag des Ra-
tes auf weitere Eigenständigkeit der Ge-
meinde Bramstedt steht zur Beschlussfas-
sung auf der Tagesordnung; vor der Abstim-
mung sollen die Bürger die Gelegenheit be-
kommen, dazu ihre Meinung zu sagen.
Wenn sich die Bramstedter gegen eine Um-
wandlung zur Einheitsgemeinde ausspre-
chen sollten, wäre die Diskussion um dieses
Thema beendet. Das Innenministerium in
Hannover setzt für eine Zusammenschlie-
ßung der jetzt sechs eigenständigen Ge-
meinden deren einstimmige Befürwortung
voraus.

Von Sandra Röse

Beckedorf. Die Zäune an den Straßen sind
bunt geschmückt. Ein langer Straßenzug
mit dekorierten Vehikeln, Kinder und Er-
wachsene, angeführt durch eine Pferdepa-
rade haben alle ein Ziel: Im Sommergarten
der Waldschmiede fand das alljährliche Kin-
derfest der Dorfgemeinschaft wieder statt.

Viele Spiele sind an diesem Nachmittag
für die vielen Kinder vorbereitet: Fußball-
schießen, Fische basteln, Kinderschminken,
Hufeisenschmieden, Glücksrad drehen, Bäl-
lewerfen und Stangenklettern. Und das ist
alles möglich, weil ein Dutzend Helfer von
dem Verein mit anpacken und organisieren.

Walzenorgelspieler Hans Grape begleitet
das Fest seit den Sechzigern: „Mein Schwie-
gervater hat die Drehorgel von Oma Hoedel
gekauft. Auf der Lindenholzschablone sind
unterschiedliche Lieder eingestellt“.

40 Geschenke, gesponsert von unter-
schiedlichen Firmen, hängen nun an der
Kletterstange in der Luft. Die Männer von
der Freiwilligen Feuerwehr stemmten die
gut fünf Meter hohe Eisenstrebe hoch. „Tief
in der Erde ist sie mit einer Bodenhülse ver-
ankert“, verriet der Vorsitzende Rudolf Toso-
nowski von der Beckedorfer Dorfgemein-
schaft. Mit Sicherheitsabstand versuchten
nun die Kinder nacheinander hochzuklet-
tern. Kendra (12) hat es l wieder geschafft
und zeigte stolz ihre herzförmige Dose, die
sie oben von dem Geschenkering abriss.

Die Leuchtenburger Feuerwehr war für
die Sicherheit da. Arendt Voller, der stellver-
tretende Ortsbrandmeister meinte: „Acht
aktive Mitglieder helfen bei der Absperrung
der Straßen mit, damit der Umzug auf dem
Hin- und Rückweg reibungslos verläuft“.

Die Esse feuert schon auf Hochtouren: Mit
Eisenstäben können die Knirpse schmie-

den. „Interessant finden die Kinder, wie das
heiße Metall mit dem Hammer verformt
wird“, erklärte Jens Krössig vom Beckedor-
fer Schmiedemuseum.

Damit kein Hunger aufkommt, holen die
Kinder Berliner, Eis und Getränke mit Wert-
bons. Jedes Kind erhält zu Anfang einen
Gutschein, bemerkte Evelyn Korte. Für den
großen Rückweg mit Fackel und Laterne
konnten sich zuvor noch die Besucher mit
gegrillten Bratwürstchen stärken.

Auf dem Rasen versammelte sich wäh-
rend dessen der „Musik- und Majoretten
Corps Elsfleth e.V.“ und stimmte sich ein.
„Es ist auch eine gute Sache, mal etwas
Neues hier zu haben“, kommentierte der
Vorsitzende den neuen Musikzug. Auf dem
Rückweg werden die Kinder von den Spie-
lern begleitet. Ein buntes lautes Feuerwerk
erwartet die Gäste im Pommernweg und be-
endet das diesjährige Kinderfest.

Von Robert Goldberg

Schwanewede. Den Schwaneweder Schul-
express ein wenig anschieben, das wollen
die Eltern und Lehrer der Heideschule mit
ihrem Projekttag zur Verkehrserziehung.
Die Idee des Bremer Schulexpresses ist,
möglichst viele Schüler vom „Elterntaxi“
wegzubringen und fit für den Schulweg zu
Fuß zu machen. Dafür wurden extra „Halte-
stellen“ eingerichtet, wo sich die Schüler
für den gemeinsamen Schulweg treffen kön-
nen.

Gut vier Jahre gibt es dieses Modell. Im-
mer mehr Schulen aus Bremen und Nieder-
sachsen beteiligen sich, und die Heide-
schule ist von Anfang an dabei. Und wenn
der „Schulexpress“ in Schwanewede richtig
in Fahrt kommt, sind ein gutes Drittel der ins-
gesamt 280 Heideschüler dabei (fast 100
kommen mit dem Bus).

Doch der Schulexpress erfordert Ver-
kehrssicherheit. Und die sollte an diesem
Tag erprobt werden: Polizei und Feuerwehr
waren vor Ort. Der Polizist Thomas Schröter
gab praktische Tipps und verteilte Malbü-
cher; bei der Feuerwehr durfte zunächst die
Sirene angeworfen werden (bis die Anwoh-
ner irritiert waren); beide Fahrzeuge durf-
ten von den Schülern „besetzt“ werden.

Der ganztägige Projekttag begann jedoch
wieder mit einem gesunden Frühstück, das
von den Eltern mitgebracht wurde, und dem
obligatorischen wie auch beliebten Schulex-
press-Lied frei nach der Melodie von „Die
Affen rasen durch den Wald“: „Die Kinder
gehen fröhlich los. Wer selber geht, der ist
schon groß! Die Leute fragen: Was ist das? –
Das ist der Schulexpress, das ist der Schulex-
press, und dieser Schulexpress macht
Spaß.“

Nun bekamen die Kinder einen Laufzettel
und es galt, diverse Parcours zu absolvieren:
Verkehrszeichen waren zu lernen, Blinkis
konnten selbst gebastelt werden, eine Dia-
show zur Verkehrserziehung war anzu-
schauen, Stelzenlaufen musste erlernt wer-

den, Verkehrsspiele am PC, Roller-, Kett-
car- und Rollbrettparcours. Doch neu und
spannend war dieses Mal der Bus vom Reise-
unternehmen von Rahden, mit dem der tote
Winkel des Busfahrers demonstriert wurde:
Einige Schüler stellten sich draußen in ei-
nen bestimmten Bereich hinter den Bus, an-
dere Schüler sahen in den Rückspiegel –
und sahen ihre Kameraden nicht. Das
prägte sich ein.

„Jedes Jahr müssen wir mit dem Schulex-
press wieder neu anfangen. Deshalb ma-
chen wir den Projekttag auch im Septem-
ber, wenn sich die Erstklässler schon ein
bisschen eingewöhnt haben“, so die Schul-
leiterin Roswitha Dreibach-Einmann.

Die Rektorin sieht viele Vorteile beim
Schwaneweder Schulexpress: „Die Kinder
haben Bewegung und kommen wesentlich
frischer zur Schule. Und der Auto-Bringver-

kehr vor der Schule lässt deutlich wahr-
nehmbar nach.“

Lehrerin Nathalie Wagenfeld ist die Ver-
kehrsobfrau der Schule, sie organisiert
schon seit vielen Jahren den Projekttag.
Und sie macht die Erfahrung: „Wenn die
Kinder selbst zur Schule gehen, achten sie
zunehmend mehr auf die Verkehrsregeln.
Das gibt ihnen wesentlich mehr Sicherheit
im Verkehr.“

Die Bürgerinitiative informierte sich in Drift-
sethe über die geplante Bauschuttdeponie und
den Sandabbau.  FOTO: LUISE BÄR

Hagen (bär). Die heutige Sitzung des Hage-
ner Samtgemeinderates findet um 17.30 Uhr
in Uthlede im Gasthaus Würger statt. Irrtüm-
lich wurde in unserer Ankündigung in der
Überschrift der Sitzungsort Wulsbüttel ange-
geben.

Schwanewede (fr). Zum 35. Todestag von
Marie Luise Kaschnitz findet am Mittwoch,
9. September, ein Vortag und eine Lesung
statt. Diese werden gehalten von Christine
Holzner-Rabe. In dem Vortrag und der Le-
sung beschreibt sie das Leben und die
Werke von Marie Luise Kaschnitz, die im
Markgräflerland groß geworden ist. Beginn
ist um 19.30 Uhr in der Gemeindebücherei
Schwanewede, Ostlandstraße 34.

„Eine Deponie ist der Anfang“
Bürgerinitiative „Mit us tosamen“ befürchtet Entsorgungsgebiet

Kendra sucht sich in luftiger Höhe ein Geschenk
aus.  FOTO: SANDRA RÖSE

Bürgermeister Axel Renken (von links), Inge Göb-
bel, Petra von Reith, Leiterin der Krippe, und San-
dra Piet mit ihrem Sohn Fritz. DSA·FOTO: DSA

Beckedorf (rgo). Der Ortsrat Beckedorf tagt
wieder am Mittwoch, 16. September, ab 20
Uhr in der Waldschmiede. Auf der Tagesord-
nung: die Vorstellung der Gleichstellungs-
beauftragten, die Baumaßnahmen für das
Haushaltsjahr 2010, die Einrichtung eines
Wanderweges in der Ortschaft Beckedorf,
der Streuplan 2009 und die Verwendung
der Ortsmittel.

Schwanewede (rgo). Die neue Königin der
Kyffhäuser-Kameradschaft Schwanewede
heißt Sigrun Chairselle, sie löste Bärbel
Klaus ab. Zur Vizekönigin wurde Marita
Coorßen ausgerufen, neue Jugendkönigin
ist Sarah Hanke. Nur der Jugendvizekönig
Pascal Wunde unterbrach die Damenriege
und löste Jennifer Appel ab. Den ersten
Platz bei der Konkurrenz-Scheibe belegte
Karl-Heinz Schwarz, bei der Glücksscheibe
Horst Hirschka. Erstmalig wurde ein Gerd-
Daebel-Gedächtnis-Wanderpokal ausge-
schossen, dieser ging an Theo Klaus. Die
Walter-Bokelmann-Wanderpokale gingen
bei der Schwaneweder Kameradschaft an
Björn Netzmann und Theo Klaus. Zudem
wurde noch auf zwei bunte Scheiben ge-
schossen, gestiftet von Bärbel Klaus und
Ruth Schröder. Diese gingen an Christian
Appel (Freihand) und an Karl-Heinz
Schwarz (Auflage).

Schwanewede (rgo). Seit fünf Jahren gibt es
den Studienkreis in Schwanewede, der für
Schüler Nachhilfe- und Förderunterricht an-
bietet. Die Studienkreisleiterin Helga
Blount überreichte aus diesem Grunde an
Schwanewedes Bürgermeister Harald
Stehnken jetzt Bildungsgutscheine im Wert
von 3500 Euro. Sie ermöglichen es fünf Schü-
lern, die nach pädagogischen und sozialen
Gesichtspunkten ausgewählt werden, je-
weils ein halbes Jahr an qualifizierten, auf
ihre Lernbedürfnisse zugeschnittenen För-
derunterricht teilzunehmen.

Straßenkörper
provisorisch repariert

Thema: Baumaßnahmen

Auf dem Kettcar-Parcours bekamen die Schüler der Heideschule ein Gefühl fürs Autofahren, mussten sich aber zugleich an der Fußgängerampel ver-
kehrsgerecht verhalten. Das Ziel: Mehr Schüler sollen sich zu Fuß auf den Schulweg machen.  FOTO: ROBERT GOLDBERG

Bramstedter Rat
tagt am Mittwoch

Mit Pferdeparade zum Waldschmiedefest für Kinder

Schulexpress wieder angeschoben
Projekttag an der Heideschule: Mädchen und Jungen sollen zum selbstständigen Gang zur Schule erzogen werden
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